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Adelshofen 9 1 120 3 4 12 109 16 2Adersbach 5 2 167 3 — — 7 5 — 9 — — _ _Babstadt . . . . 14 1 32 17 16 2 7 37 — 8 — — _Bargen . . . . — 64 112 14 15 1 6 38 — 4 — 1 —Berwangen 7 2 191 38 13 — 6 10 — 22 — 3 _Bockschaft 12 — 28 6 — — — 7 — —- — — _ _Daisbach . . . . 16 — 70 6 12 — 24 71 — 26 — 1 —Diihren . . . . 13 46 105 52 1 2 18 27 — 9 — — _Ehrstödt . . . . 6 1 58 12 20 4 12 4 — 35 2 — _Eichtersheim 15 73 20 30 4 1 17 99 — 11 — — _Eppingen . . . . 204 228 323 230 101 4 115 137 2 62 5 5 2Epsenbach . . , . 4 176 91 55 22 1 18 121 — 2 1 1Eschelbach . . . . 22 69 174 59 1 — 14 35 — 113 5 — 2Eschelbronn 22 — 53 7 67 1 6 19 1 237 1 3 1Flinsdach . . . . — - - 164 4 1 — 11 12 1 6 — —Gemmingen 108 2 109 53 27 3 22 72 1 156 — 1Grombach . . . . 12 231 4 16 8 — 12 3 — 1 — —Hasselbach . . . . 2 1 72 7 — — — 16 — 2 2 —Helmstadt . . . . 7 4 139 22 10 6 6 120 — 12 1 2Hilsbach . . . . 5 205 151 9 11 4 13 30 — 98 1 1 lHoffenheim 95 51 69 63 19 3 11 55 1 188 — 1Ittlingen . . . . 41 2 221 41 23 3 16 46 - ■ 105 — 1Kirchhardt 22 114 126 34 13 1 13 26 — 37 2 2Michelfeld 126 1 124 56 1 7 20 104 1 40 1 1 1Neckarbischofsheim 77 23 164 78 20 — 81 64 — 12 1 7 1Neidenstein 10 58 57 62 27 2 6 134 1 19 _ 1 1Obergimpern m . Wagenbach 21 208 25 28 45 5 4 11 _ 1 3 3Rappenau . . . . 227 34 82 141 36 4 37 96 — 24 5 14Reichartshausen . 21 1 151 47 2 3 8 23 1 8 1 _ 1Reihen . . . . 63 114 36 40 13 3 9 185 — 28 — 6Richen . . . . 83 68 143 26 16 — 23 70 — 27 1 _Rohrbach bei Sinsheim . 22 49 158 13 24 1 9 5 — 29 1 1Rohrbach bei Eppingen . 3 323 102 4 3 1 2 7 1 1 _ _ _Schlüchtern 130 133 132 38 15 3 3 28 — 2 _ 3 _Siegelsbach 17 90 119 27 45 2 6 19 — 35 — 3 _Sinsheim 241 324 161 454 45 8 120 80 — 51 4 3 _Etebbach . . . . 62 — 169 4 15 1 4 29 — 8 — 2 _Steinsfurt 131 159 100 69 60 3 15 23 — 121 1 — —Treschklingen . 49 — 43 7 12 3 1 7 — _ _ _ _Untergimpern . 19 88 10 21 10 1 4 5 — 1 _ — _Waibstadt 25 645 13 61 95 3 11 17 — 15 2 4 _Waldangelloch . 67 2 84 30 14 22 25 23 — 41 — — 2Weiler . . . . 22 94 144 45 6 1 15 42 1 1 _ _ 2Wollenberg 3 — 40 23 1 1 1 — _ 4 1 1Zuzenhausen 97 86 63 18 26 3 26 24 1 6 4 — —
Zusammen 12157 3773 4719 2073 919 | 113 j 796 2104 12 1633 ' 45 73 14

Gesamtergebnis in Baden .
Die Reichstagswahl hatte im 32 . Wahlkreis (Baden)folgendes Gesamtergebnis :

Sozialdemokraten 142783 Stimmen, 2 MandateZentrum 325886 „ 5 „Badischer Landbund 71416 „ 1 „Deutschdemokrat. Partei 73 965
Kommunisten 95 326
Unabh . sozialdemokr. Partei 6 218
Deutsche Bolkspartei 74 725
Deutschnationale Volksp. 75594
Haeußerbund 794
Völkisch -sozialer Block 46 903
Wirtfch. Ber. bad . Mittelst . 21499
Bund der Geusen 6981
Republikanische Partei 1431

Mit württembergischer Unterstützung

1
1
0
1
1
0
1 *
0
0
0

Das Ergebnis im Reich.
Bis 4 Uhl morgens .

Bis 4 Uhr morgens ergaben sich für die einzelnen
Parteien des ganzen Reiches nach den bisher vorliegen¬den Nachrichten folgende Stimmenzahlen :

tf Sozialdemokraten 2234000 37 Abgeordnete
" Deutschnationale 1 700000 28 „" Kommunisten 1330000 22 „

Deutsche Bolkspattei 930000 15 „„ Zentrum 730000 12 „
» Völkische 719000 12. „
» Demokraten 675000 11 ff» Bayerische Bolkspattei 408000 6 W

Deutsch -Hannoveraner 76000 1 V
Wettere Ergebnisse.

Konstanz (© tobt ) : Ber .foz. Pattei 1814 , 3entr . 5351 , Bad .Landb . 14 , Demokraten 1792 , Kommunisten 1340 , U.»soz . Pattei118 , D . Bolkspartei 934 . Deutsch» . Volksp . 1098 , Haeußerb . 4,Dölk .-soz. Bl . 737 , Wirtsch . Ber . d . b. Mittelst . 464 , B . d. Geusen80, Rep . Pattei 50 .
Ueberlingen (Stadt ) : Der .soz. Pattei 152 , Zentr . 1150,Bad . Landb . 2 , Demokraten 399 , Kommunisten 41 , U. °soz. Pattei6, D . Volkspartei 140 , Deutschn . Bolksp . 234 , Haeußerb . 1 , Bölk .-!vz. Bl . 127 , Wirtsch . Ber . d . d . Mittelst . 12. B . d . Geusen 3.Aep. Pattei 6.

* Mannheim (Land ) : Ber .soz . Partei 5904 , Zentr . 7442 , Bad .Landb. 1784 . Demokraten 1645 . Kommunisten 5910 , U .-soz. Pattei§ 3 , D . Bolkspattei 2054 , Deutschn. Bolksp . 1528 , Haeußerb 1725,« vlk .-soz. Bl . 1165 , Wirtsch . Ber . d . b . Mittelst . 275 , B . d . Geusen« , Rep . Pattei 0 .
Mannheim (Stadt ) : Ber .soz. Partei 23693 , Zentr . 14566,« ad. Landb . 272 , Demokraten 7796 , Kommunisten 19587, U .-soz.ei 1033 , D . Bolkspattei 13291 , Deutschn. Bolksp . 4399 ,lßerb . 75 . Bölk .-soz. Bl . 4583 , Wittsch . Ber . d. b. Mittelst .

_j11 , B . b . Geusen 1898 , Rep . Partei 186.
z - Mosbach : Ber .soz. Pattri 1532 , Zentr . 6825 , Bad . Landb .5*87 , Demokraten 1581 , Kommunisten 1239 , U.-soz . Pattei 78,Tr Bolkspattei 566 , Deutschn . Volksp . 1730 , Haeußerb . 9 , Bölk .-Bk 492. Wirtsch . Ber . d . b. Mittelst . 68 . B . d. Geusen 74,>- Pattei 10.

Karlsruhe (Stadt ) : Ber .soz. Pattei 13077, Zentt . 14247 ,Laudb . 163 , Demokraten 5715 , Kommunisten 6088 , U .-soz .t 427 . D . Bolkspattei 13835 . Deutschn. Bolksp . 8476, Haru -

ßerb . 71 , Bölk .-soz . Bl . 4564 , Wirtsch . Ber . d. b. Mittelst . 2548 ,B . d . Geusen 597 , Rep . Pattei 121.
Buchen : Ber .soz. Pattei 452 , Zentr . 9023 , Bad . Landb . 728 ,Demokraten 317 , Kommunisten 287 , U .-soz . Pattei 34 , D . Bolks¬

pattei 98 , Deutschn . Bolksp . 647 , Haeußerb . 4 , Bölk .-soz . Bl . 101,Wittsch . Ber . d . b . Mittelst . 25, B . d . Geusen 47, Rep .̂ Pattei 10.
Adelsheim : Ber .soz. Pattei 687 , Zentr . 3980 , Bad . Landb .2102 , Demokraten 398 , Kommunisten 130 , U .-soz. Pattri .25 , D.Volkspartei 265 , Deutschn . Bolksp . 491 , Haeußerb . 4 , Bölk .-foz.Dl . 280 , Wittsch . Ber . d . b . Mittelst . 19. B . d . Geusen 44, Rep .Pattei 8.
Pforzheim (Bez . Land ) : Ber .soz . Partei 5772 , Zentr . 1160,Bad . Landb . 1429 , Demokraten 1167 , Kommunisten 799 , U .-soz .Pattei 120 , D . Volkspartei 1497 , Deutschn. Volksp . 2802 , Haeu¬ßerb . 46 , Bölk .-soz. Bl . 266 , Wirtsch . Der . d . b . Mittelst . 235,B . d. Geusen . 107 , Rep . Pattei 18.
Pforzheim (Stadt ) : Ber .soz . Pattei 9908 , Zentr . 2844 , Bad .Landb . 41 . Demokraten 3332 , Kommunisten 3771 , U .-soz. Pattri304 . D . Bolkspattei 4379 , Deutschn . Volksp . 10597 , Haeußerb . 153,Bölk .-soz. Bl . 1786 , Wirtsch . Ber . d . d . Mittelst . 1106 , B . d.Geusen 389 , Rep . Pattei 56 .
Heidelberg (Stadt ) : Ber .soz . Pattei 4250 , Zentt . 4234 ,Landb . 703, Demokraten 4045 , Kommunisten 2694 . U.-soz. Pattei177 , D . Bolkspattei 3520 , Deutschn. Bolksp . 2950 , Haeußerb . ll ,Bölk .-soz. Bl . 3192 , Wirsch . Der . d . b. Mittelst . 429 , B . d. Geusen204 , Rep . Pattei 68
Heidelberg (Land ) : Ber .soz.Partei 5647 , Zentt . 5584 , Bad .Landb . 1865 . Demokraten 2545 , Kommunisten 2800, U .-soz. Pattei153, D . Bolkspattei 1870, Deutschn . Bolksp . 2054 , Haeußerb . 14,

Bölk . - soz. Bl . 1414 , Wirtsch . Ber . d. d . Mittelst . 301 , B . d . Geu
sen 61 . Rep . Partei 25 .

Wies loch : Ber .soz . Partei 1230 . Zentr . 7506 , Bad . Landb .572 , Demokraten 643 , Kommunisten 884 , U .-soz. Pattei 147 , D .Bolkspattei 375 , Deutschn. Bolksp . 1064 , Haeußerb . 14, Bölk .-soz .Bl . 259 , Wittsch . Per . d . d . Mittelst . 168 , B . d . Geusen 37 . Rep .Pattei 7.
Breiten : Ber .soz . Pattei 1866 , Zentr . 1345 , Bad . Landb .2345 , Demokraten 495 , Kommunisten 500 , U .-soz. Pattei 35 , D .Volkspartei 820 , Deutschn . Bolksp . 2532 , Haeußerb . 4 , Bölk .-soz.Bl . 1470 , Wittsch . Ber . d . b . Mittelst . 44 , B . d . Geusen 70 , Rep .Partei 4.
Eberbach (Stadt ) : Ber .soz Pattei 826 , Zentt . 531 , Bad .Landb . 24 , Demokraten 420 , Kommunisten 117, U. -soz . Pattei 11 ,D . Bolkspattei 372 , Deutschn. Bolksp . 281 , Haeußerb . 2, Bölk .-soz. Bl . 365 , Wirtsch . Per . d. b. Mittelst . 144 , B . d. Geusen 2,Rep . Partei 2.

Das Ergebnis in Baden .
Die Reichstagswahlen vom 4. Mai haben im all¬

gemeinen die erwartete Verschiebung unter den Parteien
gebracht : eine starke Abwanderung der Wähler sowohl
nach links zu den Kommunisten , wie nach rechts zuden Deutschnationalen und Deutschvölkischen , wobei die
Sozialdemokraten auf der einen und die Mittelparteien
aus der anderen Seite die Bertuste zu tragen haben.Stark verloren haben die Sozialdemokraten und zwarbeträgt ihr Rückgang 190278 aus 142 783 , obwohl die
Unabhängigen mit ihnen wieder vereinigt und eine „Rest¬
partei " mit diesem Namen nur 6218 Stimmen aufge¬
bracht hat. Den Gewinn hat hier die KommunistischePartei gemacht. Außerdem sind diesmal sehr viel mehr
Parteien und Interessengruppen ausgetreten, und es ist
daher äußerst schwierig , wenn nicht unmöglich, auch nur
annähernd mit Sicherheit anzunehmen, woher die Stimmen
kommen, welche den neuen Parteien und Gruppen zu¬gefallen sind.

Die Deutschdemokraten haben ihre Stimmen im
großen Ganzen ziemlich erhalten, an einigen Orten sogar
Zunahmen zu verzeichnen . Dietrich zieht also wieder in
den Reichstag ein, aber auch Haas , der auf der Reichs¬
liste auf 6 . Stelle steht , wird — und diese Plazierunghatte diesen Zweck — sehr wahrscheinlich wieder Abge¬ordneter sein.

Erfreulich kann man das Ergebnis der badischen
Wahlen nicht nennen . Aber der große Ruck nach rechts ,den viele Leute auch für Baden ermattet haben, ist nun
doch nicht erfolgt. Die bisherigen Regiemngsparteien im
badischen Landtag haben eine Mehrheit behalten. Die
Veränderungen im Reich scheinen etwas größer zu seinals in Baden, aber auch unsere engere Heimat hat leider
bewiesen , daß ein großer Teil des Volks nicht begriffenhat, was auf dem Spiele stand. Sonst hätte es nicht
nach rechts und links so stark auseinandersallen und
allerlei Interessengruppen und Grüppchen, in engherziger
Verkennung der außenpolitischen Bedeutung der Wahl,
seine Gunst zuwenden dürfen. Steht es im Reich ähnlichoder noch schlimmer , so darf man gespannt sein , wie die
Regierung aussieht , die für einen solchen Reichstag zu¬stande gebracht werden muß. Nein —. es ist leider
wieder einmal zu sagen, daß das deutsche Volk seiner
politischen Aufgabe nicht gerecht geworden ist und daß
ihm noch viel zur politischen Reife fehlt.

Wahlkonjunktur: 75 Parieinamen.
Berlin, 2. Mai. Aus der jetzt vorliegenden Zu¬

sammenstellung sämtlicher genehmigter Wahloorschlüge
geht hervor , daß nicht weniger als 75 Parteinamen im
gegenwärtigen Wahlkampf aufgetaucht sind. Dies
hat seinen Grund darin, daß sowohl die völkischen , als
auch das Zentrum in verschiedenen Wahlkreisen verschiedene
Bezeichnungen tragen . Femer existteren neben den bereits
gemeldeten 23 Parteien noch Wahllisten wie „Masuttsche
Vereinigung "

, „Pattei der Mieter "
, Schleswig-Holsteinische

Landespattei "
, „ Bauern- und Weingärtnerbund "

, „Pattei-
ofe Bolkswittschaftsgmppe" und nicht zuletzt die Listedes „Bayerischen Gasthausgewerbes " .

Die „Wahlfteiheit" der Pfalz .
Zu einer Meldung des Pariser Korrespondenten der

„ Köln . Bolkstg .
"

, die sich mit den Wahlen im besetztenGebiet beschäfttgt und behauptet, Frankreich habe bisheralles getan» um die Freiheit im besetzten Gebiet voll¬
kommen zu gewährleisten, wird das W .T .B . von zustän¬
diger Stelle daurauf hingewiesen, daß diese Meldung den
Tatsachen nicht entspricht. Aus der großen Anzahlvon Fällen, die beweisen , wie die Besetzungsbehörden,insbesondere der französische Prooinzdelegiette für die
Pfalz , General de Metz, die zugesichette Wahlfteiheit auf-
sassen, seien folgende herausgegttffen : Das bayttfche
Landeswahlgesetz und die Landeswahlordnung sind bis
heute zu ihrem Vollzug im besetzen Gebiet von der Inter¬
allnetten Rheinlandkommission noch nicht genehmig ,
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obwohl beide schon vor Wochen der Rheinlandkommission
oorgelegt und um ihre eilige Behandlung gebeten wurde .
Die Wahlen zum bayrischen Landtag werden daher von
der Besatzungsbehörde nur geduldet und entdehre « auch
nach Ansicht der Rheinlandkommission der Rechtsgrund¬
lage . Außerdem verweigert die Besatzungsbehörde einer
großen Zahl in den Gefängnissen schmachtender politischer
Gefangenen die Ausübung ihres Wahlrechts mit der
Begründung , in den Gefängnissen seien keine politischen
Gefangenen mehr vorhanden , mit anderen Worten : Die
Gefangenen aus der Zeit des passiven Widerstands und
der Separatistenherrschst werden von den Franzosen ge¬
wöhnlichen Verbrechern gleichgestellt , denen das Wahlrecht
nicht zusteht . Dem Abg . Burger , Kandidat der ver .
nationalen Rechten , wurde erst in letzter Stunde die Ein¬
reiseerlaubnis bewilligt , so daß er vor seiner Wählerschaft
nicht sprechen konnte . Der Landrat Minges aus Groß¬
fischlingen , gleichfalls Kandidat der Ber . nationalen Rechten ,
wurde am Ostersonntag ohne Begründung auf der Land¬
straße verhaftet und befindet sich zur Zeit im französischen
Militärgefängnis in Landau .

Das ist die Wahlfreiheit in der Pfalz unter der
Franzosenherrschast !

Die
'

Anpöbelung des Katholizismus.
Eine amtliche bayerische Erklärung .

München , 30 . April . Die deutsch-völkische Presse
richtet beinahe täglich gegen die höchsten Würdenträger
der katholischen Kirche Angriffe , die an Maßlosigkeit
nicht zu überbieten sind . Der politische Kampf hat ge¬
wiß auch früher schon oft unschöne Formen angenommen ,
aber die von deutsch-völkischer Seite beliebte Kampfes¬
weise , die vor persönlichen Verunglimpfungen und Be¬
leidigungen nicht Halt macht, stellt an Gehässigkeit und
Geschmacklosigkeit alles bisher Dagewesene in Schatten .
Wie diese immer wiederkehrenden Angriffe gegen den
Papst , gegen den hiesigen apostolischen Nuntius , gegen
die Kardinale und die deutschen Bischöfe insbesondere
auf die Gefühle des katholischen Teils unseres Volkes
wirken und die unheilvolle Zerklüftung weitertreiben
müssen , liegt aus der Hand . Die Angegriffenen selbst
stehen viel zu hoch , als daß sie von solchen niederen An¬
pöbelungen berührt werden könnten . Eine solche Art des
Kampfes muß bei jedem anständig Denkenden Abscheu
und Widerwillen erregen und zwar nicht nur im Inland ,
sondern auch im Ausland . Sie ist daher in hohem Maß
geeignet , Bayern und Deutschland auch im Ausland
zu schädigen . Das sollten gerade diejenigen nicht ver¬
gessen, die immer überlaut behaupten , Träger der deut¬
schen Zukunft und des deutschen Ansehens zu sein.

Die Judenhetze .
Berlin , 1 . Mai . Die Deutschnationalen und die Völkischen

die in den Mittelpunkt ihrer Wahlagitation die Judenhetze ge¬
stellt hatten , werfen in ihren Wahlversammlungen den Juden Feig¬
heit und militärische Unfähigkeit während des Weltkrieges vor .
Eine glatte Widerlegung finden diese Behauptungen durch die Er -
gebnisse der Verhandlungen , die kürzlich der Unterausschuß der par¬
lamentarischen Untersuchungskommission über dieselbe Frage geführt
hat . Eine Reihe von Männern , denen selbst die Deutschnationalen
Sachverständigkeit und Autorität nicht werden absprechen können
gilben unter Eid Erklärungen ab , die den jüdischen Soldaten das
beste Zeugnis ausstellen . So erklärte General v . Kühl , der Gene¬
ralstabschef der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht gewesen ist und
Ludendorff besonders nahestand , daß die Juden an der Front wie
jeder andere Deutsche ihre volle Schuldigkeit getan haben . Diese
Erklärung unterstrich sehr scharf Oberstleutnant o . Stülpnagel , den
6 . preußischen Division die Erfahrung gemacht hat , es sei für ihr
eine besondere Freude gewesen , als unter den ersten auch einem Ju¬
den das Eiserne Kreuz verliehen wurde . Der dritte Sachverstän¬
dige , Oberst Schwertfeger , der im Generalgouvernement Belgien ,
also in der Etappe , tätig war , spricht sich ebenfalls sehr lobend über
die Juden aus . Als von deutschnationaler Seite immer dringender
der Wunsch geäußert wurde , die Juden aus den Verwaltungsäm -

_
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tern zu entfernen und an die Front einzugeben , stellte sich in den
meisten Fällen heraus , daß sie auf ihrem Posten wirklich unent¬
behrlich waren und durch uneingearbeitete Personen nicht ersetzt
werden konnten .

Der Verlauf des Maifeiertags .
Die Maifeier ist, wenn man einigen Zwischenfällen absieht, die

ein Einschreiten der Polizei notwendig machten, im ganzen Reich
ruhig verlaufen . Man hat die Beobachtung machen können , daß
der Gedanke des Weltseiertages wieder abzublaffrn beginnt , wobei
vermutlich die Einsicht mitspricht, daß unsere wirtschaftlichen Ber -
hältnifle solche Parteifeiertage unerwünscht erscheinen taffen Auch
in den Kreisen der Arbeiterschaft scheint in diesem Jahr für eine
allgemeine Feier wenig Ettmmung vorhanden gewesen zu sein.
Bedauerlich ist es jedenfalls , daß es in einzelnen Städten zu blutigen
Zusammenstößen gekommen jist , ein Zeichen dafür , daß solche
Dcmonstrationszüge nicht ganz ungefährlich sind. Politische Erfolge
sind jedenfalls mit solchen Veranstaltungen kaum zu erzielen, und
zwar umso weniger , da sie in weiten Kreisen lebhaften Widerspruch
begegnen . Vielleicht bricht sich diese Erkenntnis immer weiter Bahn
und bewirkt , daß der Maifeiertag zu einer internen Parteiangelegen¬
heit wird , die man am besten in den Abendstunden erledigt .

Rücktritt des Kabinetts Knilling ?
Berlin , 3 , Mai . Mehrere Blätter melden aus München , daß

das Ministerium Knilling unmittelbar nach den Landtagswahlen in
der Pfalz , also nach Vorliegen des Gesamtwahlergebnisses zum
bayerischen Landtag , zurücktreten werde » aber bis zur Neubildung
der Regierung die Geschäfte weiterführen werde.

Bor einem deutsch -französischen Handelsabkommen .
Paris , 2 . Mai . Der „ Matin " bestätigt die gestrige Meldung

des Berliner Korrespondenten des „ Journal "
, daß Handelsminister

Loucheur mit den Vorarbeiten zur Regelung der französisch -deutschen
Handelsbeziehungen ab 10. Januar 1925 beschäftigt ist . An dem
genannten Zeitpunkt laufen bekanntlich die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vettrages über die deutsch -französischen Handelsbeziehungen ,
insbesondere die Sonderregelung zugunsten von Elsaß -Lothringen
ab .

Die Berreichlichung der Waflerstraßen .
Berlin , 1 . Mai . Entgegen verschiedenen Mitteil¬

ungen , wonach die Aeberleitung der Wasserstraßen auf
das Reich nunmehr entschieden sei , ist sestzustellen, daß
dies nicht der Fall ist. Es sind große Schwierigkeiten
zu überwinden , Preußen und Bayern verlangen nach wie
vor besondere Beachtung ihrer Verhältnisse . Das Reichs -
verkehrsministerium ist bemüht , eine schnelle Lösung der
Frage herbeizuführen . Die Organisationssrage der Ver¬
waltung ist bereits aus dem Entwurf des Wasserstraßen¬
gesetzes entfernt worden , um so die größten Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu räumen . Das Reichsverkehrs¬
ministerium beabsichtigt , mit den Ländern einen Abschluß
über die Organisationsgestaltung herbeizuführen , und ist
der Meinung , die Berreichlichung auf diese Weise noch im
Laufe dieses Sommers durchführen zu können . Sollte
auch dieser Plan am Widerstand der einzelnen Länder¬
regierungen scheitern , so bliebe nur eine Verfassungs¬
änderung übrig , wodurch der ehemalige Zustand von 1920
wieder herbeigeführt werden soll. Was die Hafenfrage
anbelangt , für die das preußische Ministerium für Han¬
del und Gewerbe zuständig ist, so ist damit zu rechnen ,
daß diese Beliebe in absehbarer Zeit in Aktiengesellschaf¬
ten umgewandelt werden . In Duisburg -Jaden stehen die
Verhandlungen bereits vor dem Abschluß .

Ein neuer Beweis .
München , 2 . Mai . Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

bringen folgenden Bericht aus Münchberg : In dem Hochverrats¬
prozeß gegen die sozialistische „ Oberfränkische Volkszeitung " in
Hof , der am 30 . April geführt wurde , hat der Schriftleiter Süm -
merer zeugeneidiich bewiesen, daß Flugblätter mit dem Druckver¬
merk „Union - Druckerei , Bern " in der Weihnachtszeit ISIS in der
Druckerei der „ Oberfränkischen ^volkszeitung " nachts hinter ver-
fchloffenen Türen hergestellt worden sind . In den Flugblättern
wurden die Eltern und Bräute aufgefordett , ihre Männer , Söhne
und Angehörigen nicht mehr an die Front zu laffen . Die Sol¬
daten wurden zum Streik und zur Waffenstreckung aufgefordert .

Montag , den 5 . Mai 1924 .

Die Zeugen bekundeten , daß ffie den Inhalt der Flugblätter für
ausgesprochen hochoerrätettsch gehalten hatten . Der von der „ Ober -
ftänkischen Volkszeitung " verklagte Schriftleiter Sümmerer ist frei¬
gesprochen worden .

Die Dorkriegsmeng « in der Kohlenförderung fast erreicht .
Berlin , 2 . Mai . Nach einer Veröffentlichung des Statistischen

Reichsamts ist in fast allen in Deutschland geförderten Kohlensorten
die Vorkriegsproduktton fast erreicht worden .

Die belgische Vermittlungsaktion .
Zum Besuch der belgischen Minister bei Macdonald .

London , 2 . Mai . Der Brüsseler Kerrespondent der
„Times " berichtet , der Besuch der belgischen Minister in
London und sein Einfluß aus die internationale Lage
habe gestern nachmittag das Hauptgesprächsthema in den
Wandelgängen der belgischen Kammer und des belgischen
Senats gebildet . Wenn auch die Minister erklärt hätten ,
sie kämen nicht als Vermittler Wischen Großbritannien
und Frankreich zum britischen Premierminister , so sei
doch die allgemeine Ansicht , daß sie in der Lage sein
könnten , den französischen und britischen Standpunkt über
derartige wichtige Fragen , wie die Besetzung des Ruhr¬
gebiets . zu versöhnen . Für Belgien sei die Besetzung
des Ruhrgebiets stets Mittel und nicht Zweck gewesen.
Die belgischen Truppen würden nicht einen Tag
langer als notwendig im Ruhrgebiet bleiben ; sobald
greifbare Garantien durch Deutschland gegeben worden
seien, und '

zwar hauptsächlich Garantien materiellen
Charakters , werde das augenblickliche Regime im Ruhr¬
gebiet radikal verändert werden . Es bestehe kein Zweifel ,
daß Theunis und Hymans hoffen , Macdonald zu zeigen ,
daß Großbritannien eine große Rolle bei der Herbei¬
führung der gewünschten Veränderung spielen könne .
Das Problem der Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Einheit Deutschlands , wie sie von den Sach¬
verständigen geplant fei , werde sicher in Chequers auf¬
geworfen werden und die Frage der interalliierten Schul¬
den und der geplanten deutschen auswärtige » Anleihe
ebenso wie die Mitwirkung der vereinigten Staaten bei
der wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas , die Belgien
für so gut wie unumgänglich hält , würden ebenfalls er¬
örtert werden .

Die Vorbedingung für eine Anleihe .
London , 2 . Mai . „ Daily Chronicle " führt in einem

„Die Belgier als Vermittler " überschriebenen Leitartikel
aus , der Besuch der belgischen Minister in Paris , Lon¬
don und Rom stelle einen endgültigen und sehr lobens¬
werten Versuch der belgischen Regierung dar , zwischen
drei Hauptalliierten eine Vereinbarung über den Dawes -
bericht zustande zu bringen . Bei der Erwägung dessen ,
was angeboten werden könne , um Poincare zu besänf¬
tigen , der sich vielleicht nach den französischen Wahlen
etwas weniger unversöhnlich zeigen werde , dürfe man
gewisse bestimmte Tatsachen nicht vergessen . DerDawes -
plan könne ohne die vorgesehene internattonale Anleihe
nicht durchgeführt werden und das Geld für diese An¬
leihe werde niemals aufgebracht werden , wenn nicht die
Kapitalanleger in der ganzen Welt konkrete Versicher¬
ungen erhalten , daß Frankreich seine willkürlichen Ein¬
griffe in das deutsche Wirtschaftsleben aufgegeben hat
und sie nicht wiederholen wird .

England will für die Gefangenen vorerst nichts tun .
London , 1 . Mai . Bor Schluß der gestrigen Debatte

im Parlament lenkte das liberale Parlamentsmitglied
Haroey die Aufmerksamkeit des Ministeriums auf die
Zahl deutscher Untertanen , die jetzt wegen politischer oder
anderer Bergehen infolge von Urteilssprüchen alliierter
Kriegsberichte im besetzten Gebiet Gefängnisstrafen zu
verbüßen haben . Harvey fragte , ob für diesen Fall eine
allgemeine Amnestie geplant sei und richtete an die Re¬
gierung die Aufforderung , ihren Einfluß bei Frankreich

„ Sie ist auf St . Odilien mit ihren Kindern , warum sollen
Sie nicht auch dorthin gehen ? "

Freilich , warum sollte er nicht auch dorthin gehen ? Es war
ein schöner Aufenthalt und wohl geeignet zur Erholung nach den
langen Wochen ernster Arbeit .

So stieg er eines Morgens , nichts als den leichten Sommer¬
überzieher auf dem Arm und den derben Stock in der Hand , das
Waldgebirge hinauf . Sein Gepäck hatte er in Barr zurückge¬
laffen , er wollte erst sehen, ob er oben ein Unterkommen fände ,
das Kloster war gewiß um diese Zeit reich besetzt. Langsam schritt
er durch die dunklen Waldungen , tief in seine Gedanken versunken.
Wie würde er sie finden ? Würde sie den Mut haben , endlich dem
Leben , dem Glück in die Augen zu schauen ? Würde sie die Hand
ergreifen , die er ihr bot , oder behartte sie immer noch auf dem
alten Wahn ?

Die Buchen rauschten so geheimnisvoll in dem leichtenMorgen¬
wind , die Sonne zittette so seltsam über das weite Land hin und
um die Ruinen der Otrotter Schlöffer wob sich ein fahler märchen-
haster Schein . Er blieb stehen.

Ein melodisches Rieseln schlug an sein Ohr . Er lauschte. Es
mußte eine Quelle sein , die in der Ferne von der Höhe herabrann .
Es war warm und er sehnte sich nach einem frischen Trunk , darum
förderte er rüstiger seine Schtttte . Der Waldpsad bog jetzt um den
Rücken des Berges , und an der Biegung war ein Ausschnitt durch
die Bäume geschlagen, wo die helle Sonne hereindrang .

Weich eine Aussicht !
In fast greifbarer Nähe hob sich das Felsmaffio des Odilien -

berges vor ihm auf , und er sah das Kloster mit seinen Mauern
und Türmen in schroffer Höhe hängen , wie das Wahrzeichen einer
wellüberdauernden Idee . Wenn jemals , mußte von dott fein Glück
kommen . Eine unerklärliche Freude erfaßte ihn , eine zuversichtliche
Hoffnung , daß rr nun diesen Berg hinanzuklimmen brauchte, um
das lockende Glück zu fassen , um endlich mit der Vergangenheit zu
brechen und eine neue Zukunft heraufzufllhren .

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel .

02 ) Narbdruck verboten .

Es war grauenhaft , was sie gelitten hatte , als das ledige Pferd
die Nachricht von dem schweren Unheil nach dem Forsthaus gebracht
Ihre empfindsame Natur konnte nicht über den Gedanken hinaus¬
kommen , daß sie Mitschuld an Ritters Ende trage , daß sie manch¬
mal in qualvollen Nächten den frevelhaften Wunsch gehegt hatte ,
frei zu sein . Es war ihr , als ob dieser Wunsch den Gatten ge¬
tötet . Sie machte sich immer und immer wieder die bittersten Vor¬
würfe , daß sie durch ihr starres Feschalten an der Ehe . die doch
in Wirklichkeit schon nicht mehr bestanden hatte , den Mann bis

aufs Arußerste getrieben , und sie konnte nicht von dem Gedanken
loskommen , daß er aus Verzweiflung über die Unlösbarkeit seiner
Bande den Tod selbst herbeigeführt habe.

Alles Zureden ihrer Freunde konnte sie nicht beruhigen . Dem
einzigen , |b« vielleicht noch Macht über sie gehabt hätte , dem Ju¬
gendfreund . ging sie gefliflentlich aus dem Wege . Sie konnte ihn
nicht sehen. Sie sah nur die Sünde , die sie dadurch begangen , daß
sie «inen Mann geliebt , dem sie nicht am Altar Treue geschworen
hatte .

Max hatte mehrfach den Versuch gemacht, sich ihr zu nähem ,
aber seit dem Kondolenzbesuche , der in Gegenwart einer großen
AWlhl fremder Menschen stattgefunden hatte , waren sie nicht wieder
zUsammengrkommen . Jede Annäherung des Jugendfreundes hatte
sie mrit einer liebevollen Ablehnung beantwortet , selbst Ernas Ein¬
stich Mannte sie nicht bewegen , aus ihrer Zurückhaltung herauszu -
tteten .

Max hatte ihr dann nach langen Monaten noch einmal gr -

sthMbe«. einen langen srhnsuchtdurchzitterten Brief . Sie hatte ihm
«ar ln Wenig Worten geantwortet , er möge sie oergeffen. Sie flehe
ihn dämm an , ihr das traurige Leben durch seine Wünsch« nicht
« ch schwerer zu machen, er wisse ja , ihr« Erfüllung sei unmöglich.
Zwischen ihnen ständen die Sünde und der Tod .

Seitdem hatte er keinen Versuch mehr gemacht.
„ Lassen Sie der Zeit ihr Recht , lieber Freund, " riet ihm Erna ,

„ es ist jetzt alles noch zu neu , aber je länger es dauert , desto blafler
wird die Erinnerung . Die Schatten werden weichen, und allmäh¬
lich wird sich ganz vorsichtig, wie ein Schneeglöckchen durch die
Winterdecke , die Hoffnung in ihre Seele drängen , die Sehnsucht nach
Glück , und dann ist es Zeit ."

Max hatte der treuen Ratgeberin die Hand gedrückt und war
schweigend zurückgetreten . Es konnte ja nicht so bleiben , seine Zeit
mußte kommen , die junge schöne Frau würde nicht auf alles Glück
verzichten wollen , sie würde die eigentümlich mystische Angst über¬
winden und dann . . . . dann . . . . Sein Herz zitterte vor süßer
Hoffnung . Er sah sie vor sich, wie er sie zum letztenmale gesehen,
in dem ttefschwarzen Trauergewand , das sie noch schlanker, noch
Mädchenhafter erscheinen ließ , als sie in Wirklichkett war , das ihr
blaffes Gesicht wunderbar heraushob . Sehnsüchttg streckte er die
Arme nach der Erscheinung aus und flüsterte :

„ Es rinnen zwei tiefe Waffer wohl zwischen dir und mir ."

Dann schauerte er zusammen . Er dachte an die dunkle geheim,
nisvolle Flut des Fluffes in der Bulau , wo Ritter seine ewige
Ruhe gefunden hatte , wo seine heiße Leidenschaft erloschen , und wo
mit ihm alles Glück versunken war .

Zum zweitenmale nun seit seiner Heimkehr^ war er in die Som -
merferien eingetreten . Das erstemal hatte er sie wie im Taumel
verbracht , denn es war ja die Zeit von Ritters Tod gewesen, di,
Zeit leidenschaftlichen Mitgefühls mit der unglücklichen Iugendge .
liebten und dir Zeit stiller Wünsche und geheimer , von Schmerz
und Trauer verschleierter Sehnsucht .

Heute war es anders . Heute hatte er seine ganze Kraft wie-
dergewonnen , in diesen Ferien sollte die Entscheidung fallen . Zum
letztenmale wollte er versuchen, den unheimlichen Geist , der Mollys
Dasein verfinsterte , zu bannen , ihn hervorzulocken an das Helle
ftrochlrnde Licht der Julisonne , zu ehrlichem Kampf , und heute hielt
ihn die Me Freundin , die Gattin feines Direktors , nicht mehr zu¬
rück.
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und Belgien zwecks Freilassung der Gefangenen geltend
zu machen . Der Unterstaatssekretär des Aeußern Pon-
sonby versicherte , daß die bedauerlichen Umstände dauernd
die Aufmerksamkeit der Regierung beschäftigen . Die von
den Rheinländern eingelegten Proteste , sowie die von der
englischen Regierung unternommene Aktion in der Pfalz
seien dem Hause wohlbekannt . Das Ruhrunternehmen
sei ein Abenteuer, an dem England nicht teilgenommen
habe, und die von den französischen und belgischen Be¬
satzungsbehörden dort verfügten Einkerkerungen seien von
der englischen Regierung nicht zum Gegenstand amtlicher
Dorstellungen gemacht worden. Die Regierung habe in¬
dessen die Frage keinen Augenblick aus dem Auge ge¬
lassen und sei bereit, allen Einfluß , den sie besitze , für
die Wiederherstellung normaler Verhältnisse im besetzten
Gebiet anzuwenden . In dieser Zeit , wo man die
Regelung größerer Fragen erhoffe , fühle er sich nicht
berechtigt, dieses Sonderproblem eingehend zu be¬
handeln . Die Zeit fei für eine solche Erörtemng nicht
geeignet.

England gibt Poineare nach.
Die Ruhrbesetzung wird nicht aufgehoben.

London , 3. Mai . Das amtliche Reuterbüro erklärt,
daß die Besprechungen in Cherquer zwischen den belgischen
Ministern und Mac Donald örtlicherseits als geheim
behandelt werden . Es werde angenommen , daß sie sich
lediglich auf die Ausführung des Dawesberichtes beziehen .
Der allgemeine Eindruck der verantwortlichen Kreise
geht dahin » daß es nicht schwierig sein werde, eine Ueber-
einstimmig unter den Alliierten in der Sache der franzö¬
sischen Besetzung des Ruhrgebiets zu erzielen. Es
scheint , daß die französische Regierung vor allem über die
Frage der Rheinlandbahnen besorgt ist, da ihre Auf¬
fassung sei, die französischen Truppen im Ruhrgebiet
dürsten nicht ausschließlich von einem durch Deutsche aus-
gefllhrten Eisenbahndienst abhängig werden.

ch
Aus diesem amtlichen Bericht geht hervor, daß Eng¬

land mit dem Verbleiben der französischen Trupen ein¬
verstanden ist , und daß der Streit nur noch um die Rgie-
bahnen geht.

Poincare will die Bahnen nicht herausgeben .
London , 3 . Mai. „Daily Telegraph " berichtet , in

den politischen Kreisen in Brüssel sehe man die Haupt¬
schwierigkeit in dem Versuch Poincares, die französisch-
belgische Eisenbahnregie in abgeänderter Form aufrecht
zu erhalten unter dem Borwand, ihre Aufrechterhaltung
in diesem Umfange für die Sicherheit der Besatzungs-
truppen unumgänglich notwendig sei . Nach der franzö¬
sischen Ansicht müsse der Berkehr gewisser Hauptlinien
gesichert werden, von denen die Besatzungstruppen beider¬
seits des Rheins für ihre Verbindungen und für ihre
Versorgung abhängen . Es könne sein , daß diebelgischen
Minister eine Komproinißsormel fänden.

Die Kleine Entente gegen Deutschland.
Rom, 2. Mai. Der Staatspräsident der Tschecho¬

slowakei , Masaryk, betonte gegenüber einem Mitarbeiter
der „Tribuna "

, daß die Kleine Entente militärisch gegen
Deutschlands Drang nach Osten und gegen die Orien¬
tierung Berlin-Bagdad gerichtet sei . Daraus erklärte sich
die Sympathie Frankreichs für die Kleine Entente . Die
Tschechoslowakei habe sich bisher Italien gegenüber
zurückgehalten , weil in Italien sowohl vor wie nach dem
Weltkriege , aber auch während desselben vielfach deutsch¬
freundliche Strömungen vorhanden gewesen seien. Der
Aufenthalt des Ministers des Aeußern Dr. Benesch in
Rom gelte finanziellen und wirtschaftlichen Unterhand¬
lungen , aber politische Betrachtungen seien ebenfalls nicht
ausgeschlossen.

Der Krieg der Zukunst.
„Roch fürchterlicher als der letzte Krieg ".

Haag , 1 . Mai. In der Ersten Kammer erklärte
gestern Ministerpräsident Ruys de Beerenbrouck in Er¬
widerung auf einige Bemerkungen Uder die Frage der
Landesverteidigung , der chemische Krieg der Zunkunst
werde noch fürchterlicher sein als der letzte Krieg. Die
Verantwortung der Staatsmänner sei dadurch noch schwerer
geworden , es wäre jedoch falsch, die Waffen sortzuwerfen,
weil sie furchtbarer geworden wären , erst eine internationale
Verständigung könne zu diesem Ziele führen.

Ein Abrüstungsvorschlag in Dänemark .
Berlin , 2 . Mai. Nach einer Meldung der „ Boss .

Ztg. " aus Kopenhagen wird die sozialistische Regierung
von Dänemark zum Herbst im Reichstag einen Abrüstungs¬
vorschlag oörlegen, demzufolge die militärischen Ausgaben
von 50 Millionen auf jährlich acht Millionen herabgesetzt
werden. Die Annahme dieser Abrüstungsvorlage bedingt
den Wegfall der allgemeinen Wehrpflicht. Die Flotte
soll aus neun Schiffe beschränkt werden, von denen vier
der Fischereikonzessionen, vier der Küstenverteidigung und
eines maritimen Messungen dienen soll.

Deutsch -polnischer Notenwechsel.
Berlin, 2 Mai. Die polnischeRegierung hat in der polnischen

Presse Mitteilungen über eine Note verbreitet , die sie anläßlich der
Verhaftungen ehemaliger Aufständischer in Deutsch-Ob erschlesien durch
chre Gesandtschaft in Berlin dem Auswärtigen Amt hat überreichen
lassen. In dieser Note war unter anderem gesagt, daß die Ver¬
haftungen eine begreifliche Erregung unler der Bevölkerung in
Vbcrschlefien hervorgerofen hätten und daß sie nicht zu friedlichen
Beziehungen zwischen der polnischen und deutschen Bevölkerung bei¬
tragen könntm . Auf diese Aeußeruagen, die offensichtlich lediglich
den Zweck vorfolgten, die Aufmerksamkeit der deutschen Regiemng
von den inzwischen in Polnisch-Oberschlesien oorgenommenen Der»
Haftungen Deutscher abzulenken, hat das Auswärttge Amt der

'
olnischen Regierung in einer Antwortnote sofort entgegengehaltm ,

daß es sich bei den Verhafteten in Deutsch- Oberschlesien um Reichs¬
angehörige handelt, die einer ausländischen , nachgewiesenermaßen
auf eine Losreißung deutscher Gebietsteile hinarbeitenden Geheim -
organisation als Mitglieder angehören , daß es im übrigen aus¬
schließlich dein terroristischen Treiben der polnischen Insurgentcn-
vcrbände zu verdanken ist, wenn sich die dringend erwünschte Be¬
ruhigung in beiden Teilen des ehemaligen Abstimmungsgebiets im¬
mer noch nicht einstellrn will . Inzwischen haben die Bedrohungen
der deutschen Bevölkerung in Polnisch -Oberschlesien Formen ange¬
nommen , die das Schlimmste befürchten laffen , zumal der polnische
Sejm am 4. April einen« Dringlichkeitsantrag zugefttmmt hat, der
die Regierung aufiordert, als Vergeltung für die in Deutsch-Ober¬
schlesien vorgenommenen Verhaftungen die in der Wojewodschaft
Schlesien ansäffigen Reichsdeutscheg auszuweisen . Die Reichsregier¬
ung hat sich infolgedessen veranlaßt gesehen, in einer weiteren Note
die am 25. April in Warschau übergeben wurde mit Nachdruck auf
die außerodentlich ernsten Folgen hinzuweisen , die ein Andauern
der bedrohlichen Lage , wie sie sich für die Deutschen in Polnisch -
Oberschlesien herausgebildethat, notwendigerweise für die Beziehungen
beider Länder mit sich bringen muß , und im übrigen der Ermattung
Ausdruck verleihen , daß sich die polnische Regierung auch ihrerseits
zu der Auffassung bekennen wird, daß für sie kein Anlaß zu Ver¬
geltungsmaßnahmen vorhanden ist, wenn Deutschland gegenüber
seinen eigenen Staatsangehörigen von den Machtmitteln des Staa¬
tes Gebrauch macht.

Um Dänemarks Außenpolitik .
Kopenhagen , 30. April. Ein nicht genannter (wahr¬

scheinlich französischer ) Diplomat hat gegenüber einem
dänischen Zeitungsbureau die Aeußerung getan , alle aus¬
ländischen Diplomaten in Kopenhagen seien sich darüber
einig gewesen , daß dem Ministerium Neergaard , das
soeben zurückgetreten ist, alles Interesse zur Außenpolitik
gefehlt habe. Die konservative „Nationalidende " bemerkt
dazu, der strenge Spruch sei leider nicht ungerecht zu
nennen. Die Zeitung vermißt am Kabinett Neergaard
alle ernsten Schritte , um im Anschluß an die nationale
Gefühlswelle , die es im Jahre der Wiedervereinigung
Nordschleswigs mit Dänemark emportrug , die außen¬
politische Neueinstellung zu schaffen, die es der Nation
schuldig gewesen sei . In einem Europa, dessen äugen
blicklicher normeller Frieden nur eine kurze Stille vor
dem nächsten Sturm sei , habe die Regierung das dänische
Heer verkleinert . Der Diplomat und das konservative
Blatt sind unzufrieden damit , daß Dänemark nicht rein
stanzöfische Politik treibt . Anders kann man die
beiden Aeußerungen nicht gut deuten. Und doch hat
Dänemark bei jeder erdenklichen Gelegenheit seine an sich
begreifliche Erkenntlichkeit für den Wiedergewinn Nord
schleswigs gegenüber Frankreich in der eindringlichsten
Weise bekundet und hat es um deffentwillen versäumt,
den Versuch zu machen , sich mtt Deutschland in der
schleswigschen Frage ein für allemal auseinanderzusetzen
und zu verständigen.

Die außenpolitische Aufgabe Staunings und seines
Außenministers , des Grafen Uoltk^ wird darin bestehen,das wirkliche nationale Interesse Dänemarks zu erkennen
und dem entsprechend zu handeln . Weist dieses Interesse
auf eine Abenteuerpolitik im Schlepptau Frankreichs oder
auch uur auf eine Politik hin , die das Land der Gefahr
aussetzt , in die Abhängigkeit von Frankreich zu geraten?
Bon dem Frankreich , dessen Tun in ruhigen Stunden
die meisten klardenkenden Dänen als mindestens unklug
bezeichnen müssen und bezeichnen ? Oder erfordert das
nationale dänische Interesse den Versuch einer Verstän¬
digung mit dem Nachbar im Süden, einer Verständigung,
die beiden Teilen gerecht werden will ? Ist es nicht die
Nächstliegende Aufgabe , im Grenzgebiet hüben und drüben
der Grenze eine Entspannung herbeizusühren durch Ver
Handlungen und Abmachungen? Lassen nicht auch be-
soi .ders die wirtschaftlichen Interessen beider Länder eine
politische Verständigung unbedingt erwünscht erscheinen

"
Eine „Orientierung Frankreichs nach Süden"

, wie jener
oben genannte Diplomat sie von einem sozialistischen
Staatsminister und von einem Außenminister wie dem
Grafen Moltke mit Sicherheit' ermatten zu müssen glaubt,
kommt gewiß nicht in Frage, nur ein Beseitigen der
Quellen der Verbitterung , der Gehässigkeit und der Ver¬
hetzung . Weder Stauning noch Moltke werden je eine
andere als rein dänische Politik treiben. Die dänische
Sozialdemokratie hat früher manchesmal die chauvinistische
dänische Agitatton südlich der Grenze verurteilt. I . P .
Nielsen ist im dänischen Reichstage öfters gegen die
Wühlarbeit der deutschgeschriebenen Dänenpresse in Mittel¬
schleswig aufgetreten. Es wird sich bald zeigen , ob der
neue Staatsminister den festen Willen besitzt , in diesem
selben Geiste zu wirken ; und der als Diplomat bewährte
Graf Moltke wird den Beweis dafür zu erbttngen haben,ob er als Außenminister Dänemark einen Weg sichren
kann , der dem Lande unter Wahrung seiner berechügten
nattonalen Ansprüche die Anknüpfung ungetrübter Be¬
ziehungen zu Deutschland ermöglicht.

Baden.
Der Schulabbau in Bade».

Auf dem Gebiet des Schulabbaues wurden bisher in der
Hauptsache folgende Maßnahmen durchgefühtt :

Verheiratete Lehrerinnen und alle über 60 Jahre alten Lehr¬
kräfte wurden in den Ruhestand versetzt . Die Pflichfftundenzahl
der Lehrer wurde neu geregelt und zwar für die akademisch gebildtten
auf 24 , für Lehrer und Lehrettnnrn auf 26 und für Volhsschullehrer
auf 32 Unterrichtsstunden in der Woche . Letztere können jedoch bei
einer geringeren wöchentlichen Stundenzahl nebenamtlich zu ander-
weittger Unterttchtsetteilung herangezogen werden. Der Abbau
umfaßt bis jetzt rund 8 Prozent der gesamten Lehrerschaft in Baden
und erstreckt sich vor allem auf das städttfche Schulwesen . Das
Mitwirkungsrecht der Städte bei Stellenbesetzungen ist für die
Dauer des Abbaues aufgehoben . Das Ermächtigungsgesetz gibt dem
Ministettum das Recht , fest angeftellte Lehrkräfte aus den Städten
auf da» Land zu versetzen, deffen Halbtagsschule etwa 70 Schüler

auf den Lehrer rechnet. Für die Berechnung des Lastenausgleiches
zwischen Staat und Stadt wird die Zahl der Lehrkräfte , für die die
Etaatskaffe aufkommt, nach der Durchschnittszahl von 55 Schülern
auf einen Lehrer festgesetzt .

Der Beanttenabbau in Baden.
Auf 1 . April sind an Beamten und Angestellten in Baden

abgebaut worden : Staatsministerium 33 Prozent, Finanzministerium24 Prozent , Ministerium des Innern 21,5 Prozent , Justizministerium
15 Prozent , Ministerium des Kultus und Unterrichts 7 Prozent.Arbeitsministeriuin 17 Prozent , Rechnungshof 14 Prozent.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim, 4. Mai . (Demokratische Partei .) Die

von der Deutschen demokratischen Partei auf Samstag Abend ein-
berufene Versammlung war außerordentlich stark besucht. Es galteinen letzten Apell an die Vernunft des Volkes zu richten und aufdie ungeheure Bedeutung des Wahltags nochmals ausdrücklich hin¬
zuweisen . Der Redner des Abends, Herr Landtagsadg.-Weinheim,stellte eingangs seiner Ausführungen den Wählern die schwere Ver¬
antwortung vor, die sie durch die jetzige Wahl auf sich zu nehmen
hätten . Die Wähler sollen sich nicht täuschen lassen durch die Op¬
positionsparteien, die an allem heruinnörgeln . Er sei nicht fürviele Versprechungen , sondern stelle sich auf den Boden der Tat¬
sachen. Sein Kamps gelte nicht den anderen Patteien , sondern den
Wirtschaftsgruppen, die in Zeiten höchster Not nur materielle Vor¬teile für sich herausschlagen wollten . Wenn wir ein politisch ge¬schultes Volk wären, so würden «vir den Versailler Vertrag und die
Reparationen in den Vordergrund stellen. In überzeugungsoollenWatten verteidigt dann der Redner die Politik der bisherigen Re¬
gierung , die nichts anderes habe tun können , als Erfüllungspolitik
zu treiben , die nun auch von den eheinaligen Gegnern derselben
ausgenommen worden ist . Er verspreche garnichts , sondern müffrsagen , daß wir in Zukunft noch weit mehr Seuern bezahlen müß¬ten . Aufgabe des kommenden Reichstages müsse es sein , einen
Steueroerteilungsschlüssel zu finden , um diese Steuern gerecht zuverteilen . Ausgaben und Einnahmen müßten wieder ins Gleich¬
gewicht gebracht und eine Steuerpolitik nach den Grundsätzen der
Etaatsnotwendigkeit getrieben wurden . Der Staat müsse endlichaufhören alles regeln zu wollen und das Volk dürfe vom Staat
nicht alles beanspruchen wollen . Hinsichtlich der Aufwertung dürfeman nicht zu viel erivarten, weil der Staat gar keine Mittel dazu
besitze. Er glaube, daß nach den Wahlen der Reichstag Wichtigeres
zu tun hätte und diese Frage und viele andere , vorerst nicht ' zurSprache kämen . Wichtiger sei , die Festigkeit der Rentenmark zuerhalten. Unsere Währung gleiche einer schwachen Pflanze, die sorg¬sam gepflegt werden müsse, wir seien auf eine aktive Handelsbilanz
angewiesen und müßten dafür sorgen , daß wir vom Ausland bil¬
ligeres Geld für unsere Wirtschaft bekämen . Es sei deshalb ein
Wahnsinn, eine Politik zu treiben , die sich nicht auf Verständigung
stütze . Wir sollten nicht auf Hilfe des Auslandes rechnen. Eng¬land unterstütze uns vielleicht in der Rhein- und Ruhrftage gegenFrankreich, um dieses nicht zu mächtig werden zu lassen, nichtaber mit Geld. Es habe , da Deutschland durch seine Verelendungnicht mehr als Absatzgebiete in Frage käme , sich in Kleinasien , Süd¬amerika und Südafrika Absatzgebiete erschlossen . Frankreich habeüber 150 Goldmilliarden Schulden und wäre auf unsere Repara¬tionen angewiesen . Wir könnten nur auf Befreiung hoffen, wenn
Deutschland von Männern gefühtt wird, die sich keinen Illusionen
hingeben . Wir müssen den Weg der Pflichterfüllung gehen und
können vorerst nur die Faust im Sack ballen . Es sei lächerlich ,mit Waffeninacht zu prahlen zurzeit unserer Ohnmacht . Nur wennRuhe und Ordnung aufrecht erhalten bleiben , kann unser Wieder¬
aufstieg beginnen. Alle Revolutionen haben bisher ihren Weg durchdie Anarchie genommen . Bei uns kostete sie bisher wenig Opfer.Wenn aber die Anarchie kommen sollte, würden die Opfer schwererdenn je werden . Darum sei nachdrücklich vor freiwilligem Verlaffendes Weges der Demokratie gewarnt. Es sei bisher gelungen , durcheine demokratische Verfassung die Revolution aufzufangen und wenndies auch fernerhin gelingt, dann stünde es gut um uns , denn wir
haben auch die Veranwortung für die kommende Generation zutragen. Stürmischer Beifall begleitete die vortrefflichen Ausfuhr-,
ungen dieses geschätzten Realpolitikers. In der nun folgenden Aus-
spräche wurde von Deutjchnationaler Seite versucht, die demokrati¬
sche Politik in einer Reihe von Punkten zu widerlegen , die wiraus der Deutschnationalen Presse und ihren Flugblättern kennenund die mehr auf Gefühlsmoinenten beruhen . Seine Einwändewurden aber durch die Herren Freudenberg und Direktor Fischer
so gründlich widerlegt, daß sie wohl kaum noch einen Eindruckbei den Zuhörern hinterlassen haben . Die DeutschdemokratischePartei darf den Wahlen jedenfalls mit Zuversicht entgegensehen.— Inzwischen hat sich unsere Hoffnung erfüllt . In hiesiger Stadt
haben die Demokraten nicht nur ihre Stimmenzahl erhalten , son¬dern sogar um 30 Stimmen vermehtt.

* Sinsheim, 3. Mai . (Freimachung der Postpakete .)Die Paketfreigebühren sind vom 1 . Mai an nicht mehr in bar,
sondern wieder wie früher durch Freimarken auf den Paketkarten
zu verrechnen . Für die Selbstbeklebung verbleibt es bei dem bis¬
herigen Verfahren.

* Sinsheim , 3 . Mai . (Die Prägung von Silber -
münzen .) Während die Prägung von Ein- und Dreimarkstücken
eine» guten Fortschtttt macht , will das Reicksfinanzministettum
neuerdings von der Herausgabe der Zweimarkstücke bis auf wei¬
teres absehen , da ein Bedürfnis nach Zweimarkstücken nicht vor¬
liegt . Bereits jetzt schon gelangen täglich mehrere Millionen Sil¬
bergeld in den Verkehr. Man hofft die Herausgabe des Silder -
geldes auf der breitesten Grundlage vornehmen zu können .

* Sinsheim, 4. Mai . (Der neue Fahrplan .) Um Irr -
tümern vorzubeugen , wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Tag
der Einführung des neuen Fahrplans der Reichsbahn wie im Vor¬
jahre erst der erste Juni in Aussicht genommen ist. Zur Einführ¬
ung des Sommerfahrplans wie in stüheren Jahren schon im MajMai hat man sich noch nicht entschließen können . Mit einigen
Zugvermehrungen für den Ausflugs- und Bäderverkehr dürste aber
schon im Monat Mai zu rechnen sein.

* Sinsheim , 3 . Mai . (Erhängt .) Der Pflegling Braunin der hiesigen Kreis -Pflegeanstalt setzte seinem Leben gestern durchErhängen ein freiwilliges Ziel .
* Sinsheim. 4. Mai. (Realschule .) Gestern fanden die

Aufnahmen der Schüler für das neue Schuljahr statt . In Sextattaten 50. in Untersekunda 8 neue Schüler ein. Die Obersekunda
besuchen 10 Schüler. Zwei Parallel -Abteilungen mußten eingerich-
tet werden , sodaß die Schule 9 Klaffen besitzt. Die Gesamtzahl der
Schüler beträgt 235 .

— Reckarbtschofsheim . 2. Mai. (Die Nebenbahn ) fühtt
eine wefenttiche Fahrplanverbefferung ein : sie wird ab 5 . Mai den
Eonntagsverkehr auf ihrer Strecke eröffnen . Außerdem otrkehtt
von da ab ein weiterer Zug im Anschluß an den wiedereingelegten
Reichsbahnzug 8.48 vormittags , sodaß vom 5. Mai ab auf der
Nebenbahn täglich 3 Züge nach jeder Richtung verkehren .

S Neckarbischofsheim. 3 . Mal. (Gedenktafel .) DieIn -
fchrist der Gedenktafel für Adolf Schmitthenner die am Pfarrhaus
angebracht wird, wird lauten : In diesem Hause wurde 1854 ge¬
boren und wirkte 1883 —93 als Stadtpfarrer der Dichter Adolf
Schmitthenner. Man hofft die Einweihung der Tafel auf feinen
70. Gebuttstag hin bewirken zu können . — Die Berkehrsverhältniffe
find bester geworden. Es verkehren jetzt doch auch untertags auf
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Nr . 28 . Jahrgang 1924. Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Montag , den 5 . Mai 1924.
der Haupt - und Nebenbahn wieder je ein Zugspaar, dessen Aus¬fall sehr bemängelt wurde. -

j** Helmstadt . 2 . Mai . (Landw . Genossenschaft .) Vor
einigen Tagen fand hier unter dem Vorsitz des Gutsbesitzers Klingeine von 200 Landwirten besuchte Versammlung des dem Verbandlandw. Genossenschaften angeschlossenen landw. Lagerhauses Helm
stadt statt, in welcher VerbandssteuersydikusTrenklein in zweistün
stigem, lehrreichem und interessantem Pottrag die Steuerstagen der
Landwirtschaft behandelte .

d Epfenbach , 1 . Mai. ( Berschieünees . ) Mit großerDankbarkeit wird der Zug begrüßt, der nach 8 Uhr morgens aus
unserm Nachbarort Neidenstein nach Heidelberg fähtt. Wer währenddes Winters am Vormittag in Heidelberg zu tun hatte , mußte vor
5 Uhr morgens den Ott verlassen , weil der einzige Zug morgens8 Uhr führ, und dann mußte man in Heidelberg stundenlang matten,bis die Geschäfte erledigt werden konnten . Merkwürdig ist , daßman uns erst jetzt den Achtuhrzug wiedergibt , denn im Sommer istdas stütze Fortgehen weniger schädlich ^ als im Winter . Zumal
Kranke, die schnell ins Spital mußten , haben schrecklich gelittenunter diesen Zugverhältnissen . — Die schlechte Witterung der letzten
Wochen weckt in vielen Herzen bange Sorgen . Erstens ist der
Landmann an der Aussaat verhindert, zweitens muß man fürchten,daß die Kattoffeln im Boden durch die Nässe verfaulen vor dem
dem Keimen . Auch die Winterfrucht hat während des Winters sehr
gelitten . Man sucht Leute , die den mit Winterfrucht bepflanzten
Acker teilweise umhackcn müsien , weil keine Frucht wächst. Die
Lasten werden größer, der Ettrag der Felder wird geringer .

* Bad Rappenau , 2 . Mai . (Verschiedenes .) Kosten -
obettnspektor Wilhelm Hofmann (Sohn des Privatiers Peter Hof-mann hier ) seither beim Landgericht Waldshut wurde unter Er¬
nennung zum Ministerialoberrechnungsrat zum Iustizministettum
nach Karlsruhe versetzt . — In die hiesige Volksschule wurden 16
Kinder ausgenommen , 12 Mädchen und 4 Knaben.

r Zttlingen, 3 . Mai . (Verschiedene s .) Vom letzten Un¬
wetter her liegt noch ein Teil des Wiesentales im Schlamm, sodaßein Grasetträgnis nicht ermattet werden kann. Vor einigen Tagentobte abermals ein Unwetter über der hiesigen Gemarkung. Sieben
elektttsche Masten wurden umgerissen , sodaß die Beleuchtung unter¬
brochen wurde, die dank rascher Arbeit nach eintägiger Störungwieder funkttonierte. — Gestern wurde hier durch den Vertreter
der bad. Landwirtschastskammer, Herrn Wellendorf , die Körungvon etwa 15 Ziegen und 14 Ziegen - und Bocklämmer vorgenom¬men . Es waren nur die mit Stammbuchausweis versehenen Tiereder weißen , hornlosen Saanenrasse zugelassen. Das Matettal war
durchweg schön . In Anerkennungen der guten Leistungen wurde
unser Verein vor zwei Jahren in die deutsche Zuchtgenoflenschast
ausgenommen . Am 4 . Juni wird beim Ziegenmarkt des Kreises
Heidelberg in Sinsheim Gelegenheit zum Erwerb guten Zuchtmatettals
geboten sein.

, — Wtesloch , 1 . Mai. (Kurbrunnen ) Bon dem ungefähr
eine halbe Stunde entfernt gelegeneu Kurbrunnen wird nun wieder ,wie in der Vorkriegszeit, Schwefelwaffer hier zum Verkauf angeboten .

— Wiesloch . 1 . Mai. (Bran d .) In St . Leon sino die
Oekonomiegebäude und Scheunen des Gärtners Kleoene und des
Arbeiters Gottselig ein Raub der Flammen geworden . Auch wurden
große Vorräte an Heu , Stroh und Holz vernichtet. Die Wohn¬
häuser wurden schwer beschädigt. Ueber die Brandursache ist nichts
bekannt.

= Walldorf (b . Wiesloch ) . 1 . Mai. (Unglücksfall .) Als
ein lOjähttger Knabe namens Heinrich Freund einen Hund an der
Leine fühtte, rannte dieser plötzlich davon und der Knabe wurde
unter einen Lastkraftwagen gettssen, überfahren und verletzt.

t Schwetzingen, 3. Mai . (Vom Spargelmarkt .) Infolge
des kühlen , regnettschen Wetters ließen die Zufuhren auf dem
Spargelmarkt etwas »ach . Die Preise halten sich infolgedessen.
Es wird immer noch 1 Mk . für das Pfund verlangt .

t Mannheim, 2 . Mai . (29405 Personen ohne Ein¬
kommen .) Nach den Feststellungen des Arbeitsamtes Mannheim,
öffentlicher Arbeitsnachweis für den Amtsbezirk Mannheim, betrug
am 22. April 1924 die Zahl der Vollerwerbslosen 10836 (0586
männliche und 2250 weibliche). Bon der Aussperrung in der Me-
tallindusttte sind 18569 Arbeitnehmer betroffen .

K Neunkirchen » Amt Mosbach, 2. Mai. (Sportplatz .)
Durch die freundliche Untetttützung des Herm Forstmeisters Steidel
und durch das Zuvorkommen des Gesamtgemeinderats Neunkirchen
hat der Sportverein „Sportfreunde Neunkirchen " einen Spottplatz
beim Pttnz Ludwigsstein erhalten. Die Spieler sind eben an der
Arbeit den Platz herzurichten , sodaß in ca. 3 Wochen der Platz in
Betrieb genommen werden kann. Ein Fottschritt ist es für den
jungen Verein, der sicherlich nun viel für die körperliche Ertüchtig¬
ung der Jugend tun kann.

Karlsruhe , 1 . Mai . ( Spionage . ) Der Litograph Emst
Haas aus Schlittern bei Lahr erhielt wegen Spionage vom Straf¬
senat des Qberlandesgettchts 41/2 Jahre Gefängnis, 100 Mark
Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust.

t Elzach» 3 . Mai . (Leichtsinn .) Eine vor kurzer Zeit hier
an der Gttppe erkrankte noch nicht völlig genesene Frau ließ sich
zum Tanze verleiten . Sie sank während des Tanzes plötzlich zu
Boden und mußte ins Krankenhaus gebracht werden , wo sie schwer
krank darniederliegt.

--- Radolfzell , 2 . Mai. (Unterschlagung .) Wegen Bett
dachts der Unterschlagung ^ von ausländischen Brieffendungen wurde
laut Konstanzer Zeitung ein hiesiger Postschaffner verhaftet und ins
hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefett .

München , 2. Mai . (Eisenbahn attentat .) Nachdem dag
vorrährige Eisenbahnattentat bei Kaltenbrunn in Bayern trotz hoher
Belohnung noch nicht aufgeklärt werden konnte, ist ein neuer An¬
schlag in Trostberg (Bayern) verübt worden . Nur der Geistes -
gegenwatt des Lokomotivführers ist es zu verdanken , daß ein gräß¬
liches Unglück verhütet wurde . An der Stelle, wo der Zug ganz
nahe an der Alz entlang fähtt , hatte jemand eine Winkellasche auf
das Geleise gelegt . Im letzten Moment bemerkte der Lokomotiv¬

führer das Hindernis, nachdem die Maschine fast schon aus dem
Geleise geschoben war. Dadurch wurde verhütet , daß der vollbesetzte
Zug in die hochgehende Alz gestürzt wäre. Man glaubt, daß die
Attentäter etwa 12 jährige Buben sind .

Umwälzende Erfindung in der optischen Industrie ?
Newyork, 30 . April . Wie die „ B . Z . " meldet , ist in den

Lynn-Werken ein neuer lichtdurchläfliger Stoff ausgestellt , der Glas
an Transparenz weit übertrifft. Nach den Ankündigungen wird
optische und technische Wissenschaft revolutioniett werden . Der neue
Stoff , der als eine Att klaren, geschmolzenen Quarz bezeichnet wird ,
besitzt eine Lichtdurchlässigkeit von 99 Prozent gegenüber 65 Pro¬
zent der besten optischen Gläser. Der Entdecker ist Eduard Berry,
der zweite Direktor der Lynn-Werke. Der Stoff ist aus besten
Kttstallen gewonnen , die in besonderen elektrischen Lesen unter ho¬
hem Druck geschmolzen wurden. Der Herstellungsprozeß dauett nur
80 Minuten . Es können alle beliebigen Qualitäten hergestellt
werden .

Neueste amtliche Kurse
vom 2 . Mai 1924

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. G . m . b . H . Sinsheim.
(M hinter einem Kurs bedeutet Million ,

Amleihe » :

5°/o Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Sparprärnienanlcihe

Bankaktien :
Bad . Bank . . . .
Darmstädter und Nationalbank
Deutsche Baut . . . .
Deutsche Bereinsbanl
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Creditbank
Reichsbank . . . .
Rhein . Creditbank .
Südd . Disconto Ges.

Bergwerks -Aktie» :
Bn .
51.5
15.6
27.5
8,25

14,125

tarpener Bergbau .
alt Westeregeln

Mannesmannröhrenrverke
Mansselder Bergb . u . Hüttenw
Oberschl. Eisenb . Bedarf .
Phönix Bergbau u . Hüttenbetrieb r »,75
Salzwerk Heilbronn . . . 45
Bereinigte Königs - u . Laurahütte 10,575

Aktie» industr . Unternehmungen:
Bn

Allg . Elektr . Stammaktien . 8,8
Badenia Weinheim . . . 1,5
Bad . Anilin - und Soda . . 14,575
Bad . Elektrtzttät Mannheim . o,7
Bad . Maschinen Durlach . . 10,5

Md Milliarde , Bn Billion -Prozent .)
Cemcntwerk Heidelberg . . »,75
Chem . Griesheim . . - 11,5
Daimler Motoren . . . 5
Dtsch . Gold - und Silberschetd« 14,1
Elektr . Licht und Kraft . . » ,8
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 4
Fuchs Waggon Stammattten 1,5
Gritzner Maschinen Durlach . l «,s5
Heddernheimer Kupfer und

Südd . Kabelwerke . . . 7,25
Höchster Farbwerke . . . i i,25
Karlsruher Maschinen . . 3
Knorr Heilbronn . . . 4,25
Mainkraftwerke Höchst . . 4,75
Reckarsulmcr Fayrzeuawerle . 4,1
Schmiert Eleftr . Nürnberg . 28,8
Seilindustrie Wolfs . . 5,1
Zellstoff Waldhof Stammattieu 7,7

Mckerfabrik Waghäusel‘ lbrHellbronn
Aktien deutscher

Transportanftalte» r
Amertk . Paketfahrt

Bn .
21,75

petdelberger Straßen - u . Bergbahn 1
Norddeutf her Lloyd.

Devise« :
New-Jork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland ioo Gulden
Schweiz ioo Francs
Paris 1V0 Francs

Geld
4 .19

18.«55
157,85
74.81
27.25

5,4

Brief
4.21

18.545
158.85
74.9»
27 .57

c* r
b Es lohnt sich bei Bedarf )
g meine Leistungsfähigkeit 3
L zu prüfen . J
£ Elsa Faul , Heidelberg , Sofienstraße 13 . 2
g Specialhaus f. Damenhüte. Eigene Fabrikation . ‘J

ftommßolj-DßrUßiQßrung.
Die Gemeinde Rahrbach versteigett am Dienstag , den

6. Mai , nachmittags 1/2I Ahr
im hiesigen Gemeindewald
25 St . Eichen III. und IV . Klaffe
gegen Barzahlung.

Zusammenkunft beim Rathaus .
Rohrbach b . Sinsh . , den 1 . Mai 1924 .

Bürgermeisteramt:
Holdermann Bgstr. Werrer Raffchr .

Wimpfen . Nutzholzverkauf.
Dienstag , den 13. Mai und Mitt >

» M wach , den 14. Mai Ifb . 3s . , je vor»
1 i >. * " - — - • -

\svmittags 9 Uhr ansangend, kommen im
, ! Forstwald bei Untergimpern , Distrikt:J Hohenbuche, Dachsbau , Kohlhütte,

Xi Eckeichbaum und Totenweg mit Borg-
frist bis 1 . September 1924 zur Ver¬
steigerung :

8 Eichstämme I . Kl. — 17,90 Fstm.
25 Eichstämme II . Kl . = 37,94 Fstm.
30 Eichstämme III . Kl. — 28,74 Fstm. .72 Eichstämme IV.—VI. Kl . = 29,71 Fstm.

*
25 Buchstämme II .—IV . Kl. = 17,86 Fstm.
21 Elsb - , Esche - , Hainbuche - und Ulme - Stamme — 11,29 Fstm.246 Nadelstämme Va und b Kl . — 59 Sftm .J125 Nadel- , Derb- und Reisstangen — 5,50 Fstm.8 Rm. eiche Nutzscheiter
16 Rm . buche und heinb . Nutzscheiter.
Das Laubholz kommt am 1. Tage , das Radelhol - am2. Tage zur Versteigerung. Auszüge sind bei Förster Schlick in

Helmhof zu bestellen.
Zusammenkunft an beiden Tagen im Torfthaus .

Wimpfen , den 30. April 1924 .
Heffifche Bürgermeisterei Wimpfen:

Sailer .

Soiy Rappenau
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober .

Das Bad Ist vorläufig geöffnet :
j Werktags von 1 —6 Uhr nachmittags .

Sonntags von vormittags 8 bis 4 Uhr nachmittags .

Frachtbriefe SffijShr ’scta BucMmkerd.

Kraiekgau
Srtidisol

mim*

Rohwolle
wird reell und billig bei sofortiger Abgabe
und Liefemng der Ferttgware getauscht gegen :

Streichgarn , Kammgarn , Herren-
u. Damenstoffe, Sweater, Westen,

Zacken ufw.
Woiimagazin P. Stahl , Heilbronn

Turmstr. 14. Tel. 728.
Muster gegen Einsendung von Porto !

Wlldfang
Reizendes Kindermützchen

Modehaus „ £ lla "
Heidelberg , Sofienstr. 13 .

Frechdachs
die entzückende Kinderkappe

Modehaus „Glfa "
Heidelberg , Sofienstr . 13.

«Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Zirka 400 Ltr.

guter Most
zu verkaufen . Zu erfragen unter
Nr. 437 beim Landboten.
IHIIIIIIIIIIIillllilllllliillllllllllllllllllllllllllllll

Suche Mädchen oder Witwe
von 25 dis 45 Jahren, welche
auch in kleinem landwirtschaft -
lichen Betrieb tätig sein kann.
Spätere Heirat nicht ausgeschloffen.
Angebote unter Nr. 434 an den
Landboten erbeten .

Druckarbeiten
iegidber Att fflr ®e-
totr&f, Handel und
3SeD0r6en in sauberster
3lu«taßrung liefert in
fOrtrRtr 3 dl und »u
mätfern Vreisrn

<s . Becker sche
I Buchdruckern

Sinsheim
■ beim aSaBnftof.

Geschiftseröfimug und Empfehlung
Wir gestatten uns , hiermit einer verehrt . Einwohnerschaft die
ergebeneMitteilungzu machen, daß wir mit dem heutigen Tage ein

Spezialgeschäft in Hobel
wie komplette Wohnungseinrichtungen von der einfachsten
bis zur feinsten Ausführung Hauptstraße 163

eröffnet haben.
Das Unternehmen stützt sich auf zwei Spezialbetriebe und
wird fachmännisch geleitet . Wir sind in der Lage , Qualitäts¬ware zu zeitgemäßen Preisen bei reeller Bedienung zu liefern.
Die Betriebe sind mit allen Neuerungen eingerichtet und in
der angenehmen Lage , alle Möbel nach gegebenen Zeich¬
nungen auf Wunsch anzufertigen . Besichtigung der Aus¬
stellungsräume ist ohne Kaufzwang gestattet . Der Versand

nach auswärts erfolgt franko.

Vereinigte Möbel - Fabriken G. m . b . H.
Heidelberg .

fr

fr

fr

Schttftleitung: H. Becker . Druck und Vertag: 8 . Deckerjche Duchdruckrrri in Sinsheim.
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